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* Die Bergpredigf
Synagogale Toraauslegung ın Vollmacht

C  } the Mount
tıve Synagogal Interpretation of the

Torah
Le sermon sSU La montagne:

ale de Ia ToraUne ınterpretatı:on SV
apportee avUec autorıte
etier Wick,

SUMMARY from the MOUN the people, Moses
T’he Sermon the Mount should had LO, but through Jesus the people
neıther he understood ne  S Law, nr themselves ave (1LCCess the MOUN and

nNne ethıc whıich SUFrDaSSES the thus the Iaw ıtself. T’he Sermon the
Torah It LS evıdent from ıts frame alone, Mount ıntends SUFrDaSS other,
that the Sermon the Mount ıntends contemporar'Yy teachıngs. It LS especıall'y
be ınterpretatıion of the Iaw. However, ıt through thıs that the Sermon the
celaıms ınterpret the Torah ın the Mount fits ell ın the Jewıish ontext
orıgınal of ıts g1ver. Jesus 0es nolt before the destruction of the Temple
eed medıate the Law) downwards marked by rıval 2Tr0UDS and SeCTS.

ESUME deputs Ia montagné quL les separaılt,
convıent PDasS de consıderer le Jesus permet peuple d’avoır ACcces

SEerMon S la MmOoNtiagne Un la montiagne, et DAr consequent Ia
nouvelle [o1 un nouvelle Tora, Sanrns ıntermedıaıre. Lie Sermon SUur

ethıque quı depasseraıt celle de la Tora. la montagne entend depasser et
Son cadre Iu. tout seul monftre qu’ıl SUFrDASSer d’autres iıntrepretations
veut UnN ınterpretation de la IO Il contemporaınes. Par approche, ıl
presente toutefoLs UunNne exposıtıon ohnserıt ans le cCoNntexte Juif marque
du sens de la lo1 selon l’intention de So  > DAr les ecoles et les sectes cConNcCcurrentes

d’avant la destruct:on duauteur. Contraıiırement R Moise, quLı
devaıt Ira  re la lo1 peuple temple.

EeSUSs hält dıe erste ede 1MmMm eıinen verstehen dıe Bergpredi als
Matthäusevangelıum (Mt 5—7) auf Gesetz, andere vielmehr als erbıetung

einem Berg Dieser Rahmen der Bergpre- des Gesetzes oder als etwas 1el grösseres
als eın Gesetz. Ihese Arbeıt wiıll zeıgen,digt* wırd verschıeden interpretiert. Idıe
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ass die Bergpredigt als Toraauslegung Sınal sınd tatsächliıch offensıchtlich un
dıe Jünger und das olk verstanden treten Mt esonders deutliıch

werden sollte und damıt wıirklıch e1iNne hervor Jesus ste1ıgt Mose auf
eıgentlıche Predigt 1STt Der Sıtz Leben Berg (Ex 15
VO  - Toraauslegung für das olk 1ST ‚Jesus hat Mose CENSECETCN un
Zeıt esu die Predigt den Synagogen weıteren Adressatenkreis. ährend
und Freıen die Jünger S, den Altesten des Volkes

Matthäus gebraucht nıcht 1U viıele gegenüber stehen (Ex ’)’ wırd der aus-
Schriftzitate sondern uch viıele typolo- SPCTE Kreıs be1 beıden durch das olk
gische Ansplelungen Aaus dem Tanach gebiıildet (Mt Kıx 8)' Obwohl
Jedoch 1ST nıcht klar auf W as beide Kreıise unterwıesen werden bleıben
hingewılıesen wırd oder Was der enNn- S1e doch VO  . einander unterscheıidbar So
tlıche Innn der Andeutung 1ST Das 1sSt legt etwa Mose Kıx den testen
uch be1 SC1I1eEeTr Darstellung VO  - Jesus die Worte VoTrT die ott geboten hat
Rahmen der Bergpredigt der all Obwohl diesem Vers 1U der iNNere

Meıstens wırd Schilderung VO  } Adressatenkreis erwähnt wırd antwortet
‚Jesus als typologısche Verknüpfung mıt nächsten Satz das Nn olk auf die
dem Leben VON Mose verstanden Es WeT"- Unterweısung (Ex Das Gleiche lässt
den jJedoch uch andere möglıchen Vor- sıch be1 Matthäus finden Obwohl
biılder diskutiert Albright schlägt VOor NU.  - dıe Jünger deutlich als Adressaten
‚Jesus Sınne Josuas der folgenden Unterweıiısung erwähnt
deuten? und Trepp denkt ass ‚Jesus sıch werden reagıert nde der Bergpre-
nach den KEvangelıen anstelle VO  } Aaron das olk mMI1t Erstaunen auf
gesehen hat diese Lehre (:7 28{)

Diıie Ahnliıchkeiten zwıschen dem Hand-Im Matthäusevangelium g1ibt Lat-
sächliıch vıele Parallelen den Mose- lungsraum der Bergpredigt und der
geschichten Jesus wırd oft als Geschichte des Toraempfanges sınd S18-
Gesetzesgeber gesehen der mıt der Berg- nılıkant und INUSSeN beachtet werden
predigt e1N Gesetz oder wenıgstens Dennoch annn INa ‚Jesus 1Ur als zweıten
mıiıt der richtisven Auslegung e1iNe eUue Mose der MmMI1tTt der Bergpredigt das euUuUe
Ethık g1bt* erdies wırd versucht, Gesetz gıbt verstehen WeNnln INa  - dıe
selbst das N: Matthäusevangel1iıum als Unterschiede zwıschen diesen Berichten
überbijetende Parallelkonstruktion ZUIN nıcht beachtet Im Rahmen der gENANN-
Leben des Mose sehen Jesus 1sSt annn ten Parallelen sınd die Unterschiede VO  -
nıcht der NEeuUue Gesetzgeber sondern Matthäus sorgfältig gesetzt ass
9anz der LNEUE Mose® miıt iıhnen den Hörern Deutung der

Vıielfach wırd ber der matthäische Ereignisse geben annn
‚Jesus vielmehr als e1n zweıter Mose DESEC- Dıie 'Tora legt grössten Wert darauf
hen Jesus spricht annn direkt anstelle ass Mose alleın den Berg besteigen
Gottes und dıe Jünger STa Moses hören durfte Nur alleın ist würdig, auf dem
NUunNn dıie göttlichen Worte® Berge die Gegenwart Gottes treten

Jedoch sperrt sıch die Bergpredigt und (Ex 192f 20f 14) Für jJeden ande-
ıh: Handlungsraum dagegen ‚Jesus als T’e  - Menschen für Tiere ist

der zweıten Mose verstehen unter Androhung der 'Todesstrafe verbo-
Jesus 1ST Matthäus nıcht e1Nn zweıter ten, den Berg betreten (Ex 19, 19721;Mose der mıt der Bergpredigt e1iIn 24,Z } In Bezug auf die Ältesten wırd
Gesetz gıbt oder der Sınne wıeder e1N Unterschied gemacht. Obwohl

Gesetzgebers durch 1Ne€e NEeUe Aus- uch S16 ZUerst unten bleiben INUSSeN
legung C111e eUe thık schafft sondern dürfen S1e schliesslich Gegensatz ZUIN
der Lehrer der die mosaısche 'Tora olk doch ott schauen (Ex Von
gemass ıhrer ursprüngliıchen Intention der eigentlichen Übergabe des Gesetzes
Vollmacht auslegen kann bleiben S 1 Jedoch ausgeschlossenDie Parallelen ZUIN Toraempfang (24 12{f) Mose INUSS das Gesetz VO Berg
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hinunterbringen (Ex 34,29; vgl 19,7) und gen Durch ıhn haben seINeEe Jünger und
den testen (19,7; und dem das olk unmıiıttelbaren Zugang ZU

olk (19,8; übergeben. Inhalt des Gesetzes, entsprechend dem
och das Matthäusevangel1ıum zeıgt W1e Mose empfangen hat Deshalb

eın 9anz anderes 1ıld Beım Anbliıck der ann ‚Jesus das (Gesetz gemäass der
Volksmenge steiıgt ‚Jesus auf den Berg ursprüngliıchen Intention des Verfassers
Indem sıch dort Setzt, nımmt die sıch auslegen, ohne W1€e Mose hınunter-
für eınen zeıtgenössischen Lehrer gezle- bringen mussen, enn se1ne geıster-
mende Haltung eın (vgl 4,20) Nun füllte Person ermöglıcht dem olk auf
treten dıie Jünger ıhm hın (Di1) und dem Berg, ın dıe unmıiıttelbare Gegenwart
ebenso versammelt sıch uch das olk auf Gottes treten
dem Berg 75 ‚Jesus lehrt se1Ne Idhe drıtten Antıthese ın der Berg-
Zuhörer auf dem Berg® Es gıbt keinen predıigt (Mt 5,311) parallele Diskussion
Hınweıs, ass auf den Berg gestiegen über die Ehescheidung 1ın Mt zeıgt
waäre, irgend etiwas empfangen. diesen AÄnspruch explızıt. Mose erlaubt
Wıe e1nNn Lehrer SEeLtz sıch und predıigt dem olk die Ehescheidungn dessen
Zaur Zeıt esu werden Unterweısungen 1M Herzenshärtigkeıt. Er 111USS etwas Z
Allgemeınen entweder 1n Synagogen oder olk hinuntertransferrieren, das ott
1 Freien gegeben?. eigentliıch VO  - Anfang anders geplant

Das ıst eın deutlicher Unterschıied hat Im ext wırd implızıt vorausgesetzt,
FExodus. (Gerade das Lukasevangelıum ass Mose dieser Vorgang bewusst ist un!
mıt der Feldrede zeıgt, ass dieser Unter- das die wiıirkliıche Intention des Ver-
schıed kaum zufällıg ist Lukas ell- fassers kennt, ber dennoch durch das
det nämlıch für dıese ede eınen ‘Hiınunterbringen’ diıeser Relatıvierung

ohne dıeparallelen Handlungsraum der göttlıchen Absıcht gezZwungen ist (Mt
matthäıischen Unterschiede. Wıe Mose 19,3)
ste1igt ‚Jesus alleın auf den Berg und sucht Der Anspruch, mıt dem Matthäus ‚Jesus
das Gespräch mıt ott (Lk 6,12) Er wählt un se1ne Predigt den Hörern vorstellt, ıst
Zzwolf Apostel aus und belehrt nachher, 9grosSS. och ıst nıcht der Anspruch

eınes Mose und e1INeEes (Geset-nachdem VO Berg hinuntergestiegen
ist, ın der Ebene das olk (6, Lukas ZeS gegenüber Mose und der lora, SO11-

überlässt dem Leser, dıe Schlussfolgerung dern der AÄnspruch elınNes Torapredigers
ziehen über das, W as ‚Jesus 1M Gebet gegenüber anderen zeıtgenössıschen Aus-

empfangen hat leger. Es geht nıcht Gesetzesgabe,
sondern autorıtatıve Auslegung un!:!Der der Bergpredigt bildet Iso
redınıcht ıne Hauptparallele ZU. Sınalge-

schichte, sondern zeıgt, das sıch eLwas Offenbar wiıll Matthäus herausheben,
anderes ereıgnet. Matthäus sıeht ffen- ass die durch ‚Jesus verkündıgte Nähe
sichtlich ‚Jesus nıcht als zweıten Mose, des Hımmelreiches (4, den Menschen

das Gesetz 1M VO Gesetzgeber iıntendier-der eiın Gesetz ıbt Der Nnter-
ten Sınne verstehen und lebenschlıed ist für eın solches Verständnis

gewichtig. her 111 Matthäus mıt diesem ermöglıcht.
Rahmen der Bergpredigt etwa folgendes Durch den Rahmen der Bergpredigt
zeıgen: ‚Jesus ist derjenıge Toraausleger, wırd Iso der Anspruch erhoben, ass die

Toraauslegung VONn ‚Jesus vıel besser istder Mose ın göttlicher Vollmacht auslegt.
‚Jesus legt das mosaısche Gesetz unmıt- als die VO  — anderen zeıtgenössıschen Leh-
telbar aus Obwohl Mose das Gesetz ZW ar TeTr Somit ist die Bergpredigt mıt eiınem
direkt empfangen hat, INUSS doch konkurrierenden Anspruch verbunden.
hinuntertransferrieren und ZWar sowohl Zweiımal wırd diıese Konkurrenzsituation
VO Berg 1ın 'Tal als uch VO  - ott ZUIN deutlich Sprache gebracht. Erstens
olk Be1l ‚Jesus findet diıeser ansfer steht die ethısche Umsetzung der Berg-
nıcht STa Er kann dıe 'Tora 1n unmıt- predigt ın Konkurrenz ZU. Predigt und
telbarer Gottesnähe auf dem Berg ausle- ZUIN Lebenswandel der Schriftgelehrten
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und der Pharısäer und INUSS deren ethı1- Verständnis geschickt seınen Gunsten
schen Wandel weıt übertreffen (Mt 5,20) AaUS un:! spıelt die Pharısäer die
Zweıtens reagıert das olk mıiıt Erstaunen Sadduzäer aus, indem die Frage der
au die Verkündıgung und attestiert ıhr, Totenauferstehung anspriıicht (Apg 23,1f10)
ass S1e 1M Gegensatz ZU Lehre ıhrer Die meısten überlıeferten Streitpunkte
Schriftgelehrten durch Vollmacht gekenn-
zeıiıchnet Offensichtlich

über die rıchtige Toraauslegung zwıschen
ist (Mt 7,29) diesen beıden Gruppen scheınen Detaıil-

erkennt das olk 1n dieser Lehre nıcht eın fragen se1ın, doch steht hiınter allen
gegenüber der 'Tora und besseres Unterschieden eın grundsätzlich 11VerTr-
Gesetz, sondern eınNne überlegene einbares phılosophisch-hermeneutisches
Gesetzesauslegung. Vorverständnis®5.

Dieser konkurrierende Anspruch, die In der Mıiıschna wırd 1e] VO  . den unter-
bessere Toraauslegung haben, pass schiedlichen Auslegungen zwıschen den
sehr gut ın das Umfeld des zeıtgenös- pharısäischen Schulen berichtet. Diıe
sıschen Judentums. Schule Hıllels und die Schule Schammaıis

In der Zeıt des zweıten Tempels gıbt sınd Rıvalen und bekämpfen sıch
viele Jüdısche Gruppen, dıe sıch gerade 1n gegenseıtıg. So wırd etwa erzählt, ass
Bezug auf Toraauslegung und Lebensfüh- Rabbı Tarphon das Shema gemäass der
run konkurrenzieren und bekämpfen. Schule Schammaıis gesprochen hat und
Die Gruppen und Sektenbildung scheınt dabeı 1ın Lebensgefahr gekommen ıst,
gerade eın wesentliches Merkmal dieser Seine Gesprächspartner meınen darauf,
Epoche se1n19. ach der Tempelzer- ass ıhm Recht geschehen wäre, falls
störung verschwıinden nach ersten ıch- sSe1ın Leben verloren hätte, weıl gemaäass
tungskämpfen‘ dıe ınnerJjJüdıschen der falschen Interpretation gehandelt
Sekten weıtgehend?2, habel1l6®.

Neben den Fragen der Gesetzesausle- Gerade die Qumrantexte und die
und der Stellung des Tempels WarTr Mıschna sınd Zeugen dafür, mıt welcher

dıe Frage der Interpretation der Schriften Vehemenz und Polemik VO  . verschijede-
zentraler Fokus der Identität der 1ie  = Grupplerungen dıe riıchtige
Gruppen und Sekten. Die Fragen führten Gesetzes- und Schriftauslegung gestrıtten
unter iıhnen heftigen Dıiıskussionen und wurde
Streıitigkeiten*. Der Rahmen und dıe Polemik der Berg-

Diıe Essener haben sıch Aaus Protest prediıgt DPassecnh Iso sehr gut 1n diesen
gegenüber dem JTempelkult und der Kontezxt.
tonangebenden, sadduzäılischen Priester- Dıie Bergpredigt und ıh: estreben lässt
schaft ach Qumran zurückgezogen. Sıe sıch ın diesem VO  ; Gruppen und Sekten
kritisıeren andere Gruppen n ıhrer geprägten zeıtgenössiıschen Kontext sehr
Gesetzesauslegung etiwa 1ın Bezug auf gut verstehen. In ıhr wırd e1n hoher
Eihe- un Sabbathfragen und benützen Selbstanspruch vertreten, WI1e das uch
ıhren eigenen ‘Kanon’ VO  - heilıgen Schrif- VO  - anderen Gruppen überliefert ist, Die
ten Dıese werden mıt eıner eıgenen, Bergpredigt möchte die 'Tora gemäss der
prophetisch-apokalyptischen Hermeneu- ursprünglıchen Absıcht iıhres Gebers aus-
tık ausgelegt!*, legen Wenn ‚Jesus gekommen 1st, dıe
ıe Pharısäer und die Sadduzäer kon- 'Tora erfüllen (5:17): meınt dieser

kurrenzieren sıch scharf 1n Bezug auf Anspruch wohl, ass durch ıhn der
Fragen der Lebensführung und des Jau- eigentliıche 1nnn der 'Tora bıs hın ZUIN
ens. Diıe Apostelgeschichte gıbt eın Bei- kleinsten Jota dargestellt und siıchtbar
spıel dafür, W1e tief verwurzelt diıese wIird.
Konflikte Die Pharısäer glauben Die Bergpredigt wiıll weder

dıe Auferstehung der Toten, ber dıe Gesetz och 1ıne Gemeinderegel se1n,Sadduzäer lehnen diesen Glauben ab sondern gehört als GesetzesauslegungAls Paulus VOor den Hohen Rat geführt Gattung derjenıgen Predigten, diıe dem
wiırd, NuLZ dieses unterschiedliche olk 1mM Freien und 1n den Synagogen
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gehalten worden S1ınd. S1ıe erhebt den polıs 1989, f  9 France, 'The Gospel
Anspruch, die richtige Auslegung der 'Tora accordıng to Matthew Introduction

ommentary, The ale New Testamentgeben. Dieser Anspruch wırd mıt dem
Commentarıes, Leıicester 19895, 107; ZU.Berg als Predigtort deutlich unterstr1-

chen. Damıt weıst wenıgstens der Rah- Herkunft und Tradıtion dieser uslegung
INe  ; un der Selbstanspruch VO  - Mt Dn Luz, U., Das Evangelıum ach aus

(Mt 1—7), Zürich 1985,198,darauf hın, ass die Bergpredigt prımär
als Synagogenpredigt gesehen un Vel - Zur ägiitlichen Unterscheidun VO  - Mose,standen werden sollte, mıiıt der das olk 1ın den Altesten und dem olk KEx
der 'Tora unterwıesen wird, und die den 2411 9H: 34,29—309.
AÄnspruch erhebt, den besseren exegeti1- egen Zeller, der dıe Volksscharen den-
schen Schlüssel besıtzen als andere och 1Ur uSsSs des Berges lokalısıeren
Predigten derselben Gattung. will, 304

1ele rabbiınısche Belege für das Lehren
Dıiese el wurde freundlicherweise Freıen und das Sıtzen der Lehrer Büch-
UrCc. den ‘“Schweizerischen Nationalfonds ler, A., Learnıng an Teaching the Open

Aır Palestine, T’he eW1S. uarterlyZU Förderung der wıissenschaftlichen For-
SC.  un:; unterstützt. Auswahl wichtiger Revıew 4, 1914, 485491
onographien Davıes, D., The Setting aye en lıstet olgende VO  -

of the Sermon the Mount, Cambridge einander unterscheidbare Gruppen auf:
1964; Donaldson, L:; ‚Jesus the Moun- Pharısäer, adduzäer, Essener, 1erte Phi-
taın, Sheffield 1985, Syreen], K., 'The Mak- losophıie, Sıkarier, Zeloten, Christen,

Samariter, Therapeuten, TOM Maccabeesıng of the Sermon the Mount, Helsinkiı
1987 LO the Mishnah, 1987, Vgl uch
bright, Mann, S., Matthew, Flusser, Davıd, Das essenische benteuer,
theor 1  ©, New ork 1971, 49f: Die Die Jüdısche Gemeinde VO oten Meer;
ergpredigt SEe1 Unterschied A Auffälliıgkeiten be1 Jesus, aulus, Didache
mosaıschen (Gresetz N1C. das Volk, SOTMN- und Martın Buber, Winterthur 1994, 15f.

11 Alon, Gedalyahu, Jews, Juda1ı1sm thedern 1Ur die Jünger ger1c . Aassıc Word, Studies Jewısh HistoryTrepp, Leo, Der Jüdische Gottesdiens
Gestalt un! Entwicklung, u  ga 1992, the IT1ımes of the Second Temple
278 almud, Jerusalem 1977, 314{f.
Etwa Zeller, Dieter, Jesus als vollmächti- 12 en, 2926{ff£.
ger Lehrer (Mt 57 un! der hellenistische 13 Ders., 1 28.. 124
Gesetzgeber, Schenke, Ludger, Studien Ders., 153f.

Näheres be1 Schwartz, R., LawZUIN atthäusevangelıum, u  ga 1988,
301—-317, bes 302 mıiıt us  rlıchen 1Ler- Truth Qumran-Sadducean an! Rabbinic
aturangaben; agner, Donald A., Matthew Viıews of Law, The ead Sea Scroll;
1—13, Word Biblical ommentary, Dallas Horty Years of Research, Dımnant,
1993, Devorah; appapo  » Uriel, Leiden
lıson, C., JrT., The New Moses, 1992; 229—9240 Schwartz bezeichnet dıe
ean Typology, Edinburgh 1993 Diıie priıesterliıchen Juristen als ‘Realısten’, die

der Naturrechtstradıition stehen DieTUKLUFr des vangelı1ums spiegelt den
Aufriss des Pentateuchs, 268 Pharısäer hingegen sehen das Gesetz
Eitwa a, Joachim,; Das Matthäuse- eın Wort des Gebers begründet Eıne
vangelıum, Teıl, Freiburg 1988, natürliche Begründung olcher
109f; Meıer, .John P Matthew, Wilmington Rec  SSatze schade un erfälsche die
1980, 3M1 H., ugsburg Com- Tora, 230{ft.
mentary the New Testament, Minnea- Ber 1:
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